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Streiflichter
Das französische Volk hat am Sonntag im regelmäßigen

Turnus ein Drittel des Senats neugewühlt . Ins¬
gesamt haben sich 107 Senatoren um die Wahlstimmen be¬
werben müssen . Das wichtigste Ergebnis ist, daß Pierre La-
val , der Ministerpräsident , schon im ersten Wahlgang glatt ,
wenn auch mit geringer Mehrheit , siegte , und zwar gleich in
zwei Wahlkreisen, im Seine -Departement und in seinem
Heimat -Departement Puy de Dome. Angesichts der Tatsa¬
che, daß die Politik Lavals in der französischen Oeffentlich-
keit in letzter Zeit nicht unbestritten geblieben ist. wird man
in diesem Wahlsieg einen persönlichen Erfolg des Minister¬
präsidenten und ein Vertrauensvotum für ihn erblicken müs¬
sen . Seine Stellung in den außenpolitischen Verhandlungen ,
die zur Zeit im Gange sind , wird dadurch zweifellos ge¬
stärkt. Was die übrigen Wahlergebnisse anbetrifft , so haben
sie an der im Senat vorhandenen Linksmehrheit nichts ge¬
ändert . Die Rechte hat zwar insgesamt sechs Mandate ver¬
loren , die aber der Mitte , nämlich den Volksdemokraten
und den Linksrepublikanern , zugefallen sind . Aus der Lin¬
ken haben sich Verluste und Mandatgewinn ausgeglichen.
Es ist ein Ansteigen der marxistischen Stimmen , und zwar
sowohl der für die sozialistischen Kandidaten wie der für
die Kommunisten abgegebenen, sestzustellen . Daß die So¬
zialisten vier Senatssitze, die Kommunisten einen , für ihren"" ' hrer Marcel Cachin , gewannen , verdanken sie zum
nicht geringen Teil der Wahlgemeinschaft, die die Radikal¬
sozialisten Herriots mit i nr eingingen . Diese haben denn
auch die Zeche des marxistischen Mandatszuwachses zu be¬
zahlen gehabt . Mit Cachin wird der erste Kommunist in den
Senat Frankreichs einziehen Zu der Wahl des Kommuni¬
stenhäuptlings Cachin in den Senat bemerkt der antikom¬
munistisch eingestellte Matin in einer ironischen Spitze:

„Dem „Zar Stalin " ist es gelungen , allerdings nicht ohne
so große Anstrengungen , einen seiner ersten Angestellten in
den . Senat von Frankreich hineinzubekommen . Moskau wird
also von nun an Auge und Ohr im Luxemburg -Palais haben .
Es wird auch in Zukunft seine Stimme rn diesem Palais ver¬
nehmen lassen. Bei großen Gelegenheiten wird man nun auf
der Tribüne , auf der ein Jules Ferry , ein Waldeck -Rousscau
und ein Poincars glänzten , nunmehr eine große Null sehen ,
die eine in den Büros der Komintern ausgeheckte und auf
französisch -redigierte Rede der erlauchten Versammlung vor¬
lesen wird . . Es ist zum mindesten nicht schlecht , daß diese hohe
Versammlung sozusagen auf direktem Wege Kenntnis erhält
von den Anordnungen , Wünschen und Richtlinien einer aus¬
wärtigen Regierung , die darnach trachtet . Frankreich zu re¬
gieren .

"

Im Fernen Osten wetterleuchtet es plötzlich wieder.
Schon kürzlich zeigten sich Anzeichen neuer verstärkter Akti¬
vität der Japaner in Nordchina, und an der Grenze der
Mandschurei gab es einen Zwüchensall mit den Sowjeirus -
?en , bei dem , wie in solchen Fällen üblich , nicht recht klar¬
zustellen war , wer ihn verschuldet hatte . Jetzt gewinnt man
über die Fragen , um die gestritten wird , einigen näheren
Ausschluß . Zwischen der Regierung der Sowjetrepublik
Mongolei und der mandschurischen Negierung finden Ver¬
handlungen statt , in denen der Vorschlag gemacht worden
ist , daß jeder der beiden Staaten in das Gebiet des anderen
„Beobachter" entsenden solle , die dort völligen Schutz ge¬
nießen würden und deren Aufgabe es wäre , zweifelhafte
Streitfälle wie den , der kürzlich Anlaß zur Beunruhigung
gab , sofort zu klären und beizulegen. Die mandschurische
Vertretung verlangt aber , daß ein mandschurischer Beobach¬
ter in der Hauptstadt der Sowjetunion postiert werden soll.
Dagegen sträubt man sich aus sowjetmongolischerSeite . Und
nun soll die Drohung ausgesprochen sein , wenn die Forde¬
rung nicht gutwillig zugestanden würde , dann würde man
sie mit Gewalt durchsetzen. In diese japaiiisch sowjetrussische
Spannung platzt nun noch eine andere Meldung hinein ,
daß die japanische Polizei in der Mandschurei dort 60 Chi¬
nesen wegen des Verdachts kommunistischer Betätigung ver¬
haftet habe. Man kann durch die Einzelheiten der Vorgänge
natürlich noch nicht hindurchsehen. Aber die Zustände im
Fernen Osten sind nach jeder Richtung hin so labil , daß jede
Belastung nach der einen Seite hin sie aus dem Gleichge¬
wicht bringen kann.

Die Abrüstungskonferenz, einst eine der großen Hoffnun¬
gen der Welt , der Arthur Henderson die letzten
Jahre seines Lebens mit nie ermüdender Zähigkeit wid¬
mete , ist früher dahingegangen als nun ihr Präsident . Sie
besteht noch dem Namen nach , und Henderion hat ab und zumne Anlauf unternommen , um das eine oder andere ihrer
Gremien wieder zusammenzuberufen. Seit langem schon
vergeblich . Die Welt zeigte keinerlei Interesse mehr an ihr .Es ist beinahe symbolhaft, daß Arthur Henderson jetzt, ein
paar Wochen nachdem , allem Friedensgerede zum Trotz , ein
neuer Krieg ausgebrochen ist und man überall von ver¬
mehrten Rüstungen für die Gefahr weitergreifender Kon-
orkte spricht, im Alter von 72 Jahren gestorben ist . Im
>lahre 1933 hat Henderson mit seiner Rundreise zu den

.wichtigsten europäischen Kabinetts — er besuchte damals
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auch Berlin — den letzten großen Verium unternommen , die
schon damals auf einen toten Punkt gelangte Abrüstungs¬
konferenz wieder flott zu macbcn . Bei allem zur Schau ge¬
tragenen Optimismus mußte er damals doch „Meinungs¬
verschiedenheiten" und „Schwierigkeiten" in Fülle feststellen .
Das war eine bittere Enttäuschung für den Mann , in dem
zwar nicht das lodernde Feuer weltgeschichtlichen Ehrgeizes
brannte , der überhaupt nicht zu den leidenschaftlichen Men¬
schen gehörte , der sich aber doch mit Hingabe und Beharr¬
lichkeit der übernommenen Aufgabe widmete, ein Werk
durchzuführen, das seiner eigenen geistigen und sittlichen
Grundanschauung durchaus entsprach . Eine deutsche Zeitung
hat ihm einmal den schönsten Titel verliehen , der dem jetzt
Verstorbenen gegeben werden konnte . Sie nannte ihn den
„Treuhänder der Abrüstung "

. Henderson, der bis zu seinem
30 . Lebensjahre Eisengießer war , hat die typische Laufbahn
des Gewerkschaftlers und sozialistischen Arbeiterführers hin¬
ter sich . Als im Jahre 1900 die englische Labour -Party ge¬
gründet wurde , schloß er sich ihr an und ist dann der eigent¬
liche Schöpfer ihres großen Parleiapparates geworden. Im
Mai 1910 trat er als erstes Mitglied der Arbeiterpartei zu¬
nächst als llnterrichtsminister , dann als Postminister in das
Kabinett Asquith , und bei der Bildung des Kabinetts
Lloyd George im Dezember 1916 wurde Henderson Mitglied
des fllnfköpsigen Kriegskabinetts , das die Geschicke Enalands
damals mit fast diktatorischen Vollmachten leitete . Seine so¬
zialistische Ueberzeugung führte im August 1917 zum Bruch
mit Lloyd George und zum Austritt aus der Negierung .
Erst 1924 unter Macdonald , als die Labour -Party an die
Macht kam , kehrte Henderson als Innenminister in die Ne¬
gierung zurück, und bei der Bildung des zweiten Kabinetts
Macdonald , im Jahre 1929 , übernahm er das Auswärtige
Amt . Die große Aufgabe für Henderson kam , als er im Mai
1931 auf der Tagung des Völkerbundsrates zum Präsiden¬
ten der Weltabrüstungskonferenz gewählt wurde . Er behielt
diesen Posten auch bei , als er im August desselben Jahres
über die innerpolitische Frage der Senkung der Arbeitslo¬
senunterstützung in Meinungsverschiedenheiten mit Macdo¬
nald , nunmehr dem Haupt der nationalen Konzentrations¬
regierung , geriet und deshalb aus seinem Kabinett aus¬
schied . Er trat anstelle von Macdonald an die Spitze der Är -
beiterpartei , konnte allerdings nicht verhindern , daß sie bei
den darauffolgenden Wahlen eine katastrophale Niederlage
erlitt . Nicht einmal er selbst erlangte ein Parlamentsman¬
dat . Im Dezember 1934 erlangte er für seine Arbeiten um
die Abrüstung den Friedensnobelpreis .

Cir Srmel Hsare
im nMei MlerßiNtZ

London , 22 . Okt. Wie vorgesehen , trat das englische Unter¬
haus nach fast dreimonatiger Pause am Dienstag zu seiner letz¬ten Sitzung vor der Auflösung zusammen. Die außenpolitische
Aussprache, für die dre> Tage vorgesehen sind , wurde am Diens¬
tag mit einer umfassenden Erklärung des Außenministers S i r
Samuel Hoare eröffnet

Nach einem Nachruf für den verstorbenen Präsidenten der
Abrüstungskonferenz Henderson führte Sir Samuel Hoare u . a.aus , daß sich die Politik Englanvs in der letzten Zeit
nicht geändert habe . Er könne behaupten , daß diese Po¬litik die große Mehrheit des brnischen Volkes hinter sich habe.
Auch die Dominions stünden hinter der britischen Regierung .Die Tatsache habe im Auslonoe Aufsehen hervorgerufen Man
habe , weil Enqland sich früher ueweioert babe . sich zu einem

Kurze Tagesübersicht
Ministerpräsident Eöring übergab im Auftrag des Füh¬

rers an Generalfeldmarschall von Mackensen die Domäne
Brüssow im Kreis Prenzlau als Erbhof .

Im englischen Unterhaus hat der Außenminister Sir Sa¬
muel Hoare die Völkerbundspolitik begründet , die franzö¬
sische Antwort als befriedigend bezeichnet und militärische
Sanktionen abgelehnt .

*
Ein französischer Kabinettsrat hat über die außen - und

innenpolitische Lage beraten . Hinsichtlich des Vermittlungs¬
versuchs von Laval macht sich eine gewisse Skepsis geltend .

Nach römischen Meldungen soll bereits zwischen den Di¬
plomaten über Höchstforderungen Italiens zur Beilegungdes abessinischen Streites verhandelt werden .

Die Erstürmung des abessinischen Stützpunktes Dagnereian der Somali -Fron » durch die Italiener wird in Rom als
großer Erfolg gebucht.

*
Aus Addis Abeba wird gemeldet , daß die allgemeine Mo¬

bilmachung beendet ist und daß die Aus ! . . Zchbewegungen
erst zu Ende des Monats abgeschlossen sind .
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bestimmten Vorgehen in angenommenen Fällen zu verpflichten ,
irrtümlicherweise gemeint , daß die englische Handlungsweise auch
in einem klaren und bestimmten Fall unbestimmt sein würde .
Man habe nicht begriffen , daß England an den Völkerbund
glaube als eine Einrichtung , nicht nur um den Krieg zu ver¬
hindern , sondern auch um se -ne Ursachen zu beseitigen . Man
habe auch nicht begriffen , daß England den Völkerbund als die
Brücke zwischen Großbritannien und Europa an¬
sehe und daß, falls diese Brücke geschwächt oder zerbrochen würde ,
daß dann die Zusammenarbeit zwischen England und dem Kon¬
tinent äußerst schwierig und gefährlich werden würde .

Hoare behandelte hierauf das bisher vom Völkerbund Er¬
reichte. Die Gründe , weshalb England den Völkerbund unter¬
stützt habe, seien darin zu suchen, daß England die Dinge reali¬
stisch sehe . England sei zur Zeit damit beschäftigt, die Bestim¬
mungen der Völkerbundssatzung auszuprobieren . Was die bri¬
tische Regierung angehe , so habe sie ernstlich und ehrlich ver¬
sucht, ihnen zu einem Erfolg zu verhelfen . Dies seien die ein¬
zigen Gründe für die Rolle , die Großbritannien in Genf gespielt
habe .

Es habe keinerlei Reichsinteresse mitgespielt, es sei denn
die natürliche Sorge , die ein über de» Erdball sich erstrecken¬

des Reich haben müsse, daß der Friede gewahrt werde.
England habe auch nicht die mindeste Absicht , sich in die inneren
Angelegenheiten anderer Völker zu mischen . Man habe dann
England den Vorwurf gemacht, daß es in Genf die Führung
übernommen habe . Hierauf wolle er freimütig feststellen , daß
ein Vertreter Großbritanniens in einer internationalen Aus¬
sprache nicht eine zweitklassige Rolle spielen könne.
Auf der anderen Seite habe man der Regierung vorgeworfen ,
daß sie so langsam gehandelt habe und daß sie verschiedene Vor¬
gänge früherer Zeit nicht beachtet habe . Er wies darauf hin,
daß z . B . in Stresa die italienische Regierung über die Ansich¬
ten der britischen Regierung unterrichtet worden sei . Erst habe
die Laage aufgeklärt werden müssen , ehe man zu einer Handlung
schreiten könne . Dann habe man dem Völkerbund vorgeworfen ,
daß er so langsam handele . Er müsse erst feststellen , daß, solange
eine Versöhnung noch möglich gewesen sei, es die Pflicht des
Völkerbundes gewesen wäre , jede Anstrengung zu machen , um
auf friedlichem Wege eine Lösung herbeizusühren . Wenn die
Ziele der Völkerbundssatzung erreicht werden sollten , müßten
alle Mitglieder des Völkerbundes ihre Aufgabe erfüllen .

Hierauf wandte sich Hoare gegen die Kritik , die gegen die
wirtschaftlichen Sühnematznahmen gerichtet wurden . Es
gebe Leute , die sagten , daß sie unvermeidlich zum Kriege führ¬
ten . Damit stimme er nicht überein . Er glaube auch nicht, daß
der vorgesehene wirtschaftliche Druck , den man ins Auge gefaßt
habe , unwirksam sein werde . Aber wenn eine Aktion dieser Art
wirksam sein soll , müssen die Völkerbundsmitglieder ihren An¬
teil an dem Risiko , der Unbequemlichkeit und den Verlusten auf
sich nehmen.

Es müßten alle Völkerbundsstaaten zusammenstehen, um ei¬
nem Angriff Widerstand zu leisten , der auf einen Staat
gemacht wird , weil er eine Handlung unternimmt , um die Völ¬
kerbundssatzung zu verteidigen Aus diesem Grunde habe man
Mitteilungen mit der französischen Regierung ausgetauscht . Die
französische Antwort sei völlig befriedigend .
Die Franzosen legten den Artikel 16 der Völkerbundssatzung ge¬
nau so aus wie die Engländer ihn auslegten .

Er wandte sich hierauf der Frage der militärischen
Sanktionen zu . Er wies darauf hin , daß es eine kollektive
Uebereinstimmung über diese Frage in Genf nie gegeben habe.
Militärische Sanktionen könnten nur kollektiv angewandt wer¬
den und England habe von vornherein klargemacht, daß Eng¬land kollektiv handeln wolle. England habe nicht die Absicht ,allein zu handeln . Im Uebrigen habe man von Anfang an in
Genf die Frage der militärischen Sanktionen nicht besprochenund keinerlei Maßnahmen dieser Art seien ein Bestandteil der
britischen Politik . Die geplanten Maßnahmen seien nicht mili¬
tärischer Art , sondern wirtschaftlicher Art .

Er glaube nicht und niemand in diesem Hause könne glau¬
ben, daß jemand in Europa einen Krieg wolle.

Auch in den Verhandlungen mit den Franzosen sei niemals die
Erwägung militärischer Maßnahmen behandelt worden . Der
Völkerbund sei eine Einrrchtung des Friedens Dessen müssen
sich die Leute erinnern , die verlangten , daß England den Suez¬
kanal schließen und die italienischen Sceverbinoungen abschnei¬
den sollte. Da England dies nicht allein könne , würde es keiner¬
lei kollektive Uebereinstimmung hierfür geben. Es sei infolge¬
dessen gefährlich und provokativ , hierüber auch nur zu reden .
Der wirtschaftliche Druck , der jetzt beabsichtigt ist, solle nicht so
ausgewählt werden , daß es zu einem Kriege komme .

Der Außenminister wies endlich zum Schluß daraufhin , daß
die Atempause , in der man sich jetzt befinde , bevor der wirt¬
schaftliche Druck angewandt werde , benutzt werden müsse, um
eine Regelung zu erreichen .

Mißtrauensantrag angekiindigt
Bei den kleinen Anfragen vor Beginn der außenpolitischen

Aussprache im Unterhaus fragte Sir Herbert Samuel , der

!



;

! -

Führer der Oppositionsliberalen , die Regierung , welche gesetz¬
lichen Vollmachten sie besitze, um die italienische Einfuhr nach
England anzuhalten , oder andere Sanktionsmatznahmen anzu¬
wenden .

Valdwin erwiderte , daß diese Vollmachten in dem Parla -
-mentsakt über den Friedensschlutz von 1919 vorgesehen seien .

Der Führer der Arbeiterpartei Major Attlee , kündigte
hieraus an . daß die Opposition einen Mitztrauensantrag
gegen die Regierung wegen der vorzeitigen Wahl ein-
bringen werde . Baldwin erwiderte Attlee . datz die Erklärung
über die Neuwahlen am Mittwoch abgegeben werde.

D »e ^ .sma. »,Hen
in Rom

Rom, 22. OU D '
c in Nom im Dang befindlichen diplomati¬

schen Bespreche „ a nahiuen ./i : e ner Unterredung zwischen dem
englischen Bot , aUer Trununenc und dem Staatssekretär des
Aeutzeren , Suvi j . ui Forigang . An zuständiger Stelle wird
erklärt , datz es verfehlt scheine von regelrechten Verhandlungen
zu sprechen, Lenen ein Plan zugrunde liege. Die Fühlungnahme
bezwecke lediglich eine allgemeine Klärung der Lage . Alle Türen
stünden offen . Gegenstand der Verhandlungen sei nicht nur die
Beseitigung der Mißverständnisse im Mittelmeer , sondern die
Erörterung der internationalen Lage im allgemeinen würde im
offenen Meinungsaustausch einer gegenseitigen Prüfung unter¬
zogen werden. Irgend welche abschließenden Ergebnisse
feien noch nicht erzielt worden . So wird besonders in
unterrichteten italienischen Kreisen hervorgehoben , daß noch nicht
entschieden sei . wie viele Schiffe England aus dem Mittelmeer
zurückziehe und wie weit dementsprechend Italien zu einer Ver¬
ringerung ieiner Truppenbestände in Libyen schreite . Es leien
lediglich derartige Maßnahmen grundsätzlich festgelegt worden.

»

Italienische Avreguneen
zur Beilegung des ostafrikanischen Streites

Paris , 22. Okt. Der römische Berichterstatterder Pariser Aus¬
gabe des „Neuyork Herald " will wissen , datz dem französisäM
Ministerpräsidenten von italienischer Seite Anregungen zur Bei¬
legung des abessinischen Streites zugegangen seien , die er nun¬
mehr der britischen Regierung unterbreite . Italien stelle als
Höchstforderungen ein Mandat über die Bezirke Tigre, Anssa,
Harrar «nd Ogaden und verlange ferner die Reorganisierung
des abessinischen Reiches durch italienische , englische und franzö¬
sische Beamte , die mit den abessinischen Behörden unter Zu¬
grundelegung des Berichts des Fünfer -Ausschusses Zusammen¬
arbeiten sollten. Wenn London zum Entgegenkommen bereit
sei , würde Mussolini möglicherweise auch , von diesen Höchstforde¬
rungen Abstriche machen .

Sanktionsvorschlaa Nr . 1
von 22 Staaten durchgeführt

Genf, 22. Okt. Die Regierungen von Bulgarien , Estland und
Norwegen haben dem Generalsekretär des Völkerbundes mit¬
geteilt , datz sie den Sanktionsvorschlag Nr . 1 über dieAusfuhr -
sperre für Waffen und Kriegsgerät nach Ita¬
lien und die Aufhebung der Waffenaussuhrsperre nach Abessi¬
nien in Kraft gesetzt haben . Nach dieser Mitteilung erhöht sich
die Zahl der Staaten , die den Vorschlag Nr . 1 durchführen , auf
22. Für den Fall , datz sich das Verhältnis Italiens zum Völker¬
bund entspannt und wenn andererseits die Zustimmung einer
genügend großen Zahl von Regierungen bis zum 31 . Oktober
vorliegt , ist der 5 . November als Beginn der Ein - und Aussuhr -
sanktion in Aussicht genommen.

NeulralilalsSeMmlliuiMN gegen Natten
London , 22 . Okt. Der britische Botschafter in Rom, Sir Eric

Drum mond , ist angewiesen worden , der italienischen Regie¬
rung mitzuteilen , datz die britische Regierung sich entschlossen
hat , die in der Haager Konvention enthaltenen Neutral !-
tätsbestimmungen anzuwenden . Das bedeutet , datz italie¬
nische . mit Kriegsmaterial beladene Fahrzeuge , die Häfen
der britischen Kolonien oder des englisch - ägyptischen Sudans an¬
lausen , nicht länger als 24 Stunden im H .afen
bleiben können . Sie sind ferner Einschränkungen bei der
Einnahme von Brennstoffen in diesen Häsen ausgesetzt. Diese
Beschränkungen beziehen sich nicht auf andere italienische Fahr -

Eine große Sehnsucht
Roman von Mari « Blank - Eismann .

Nachdruck verboten

Kein , ich muß meinen Schwur erfüllt sehen . Ich MUß
die Falkenberg vernichten . Und wenn du mit meinen Plä¬
ne » N:cht einverstanden bist , dann trennen sich unsere Wege
wieder . Unter meinem Dach haben nur solche ein Heimat¬
recht , die den Haß mit mir teilen .

"

„Dann willst du den Falkenberg auch noch das Letzte
nehmen , was ihnen gehört ? "

Martin Overhof nickte und triumphierend entgeg -nete er :

„Sie überlassen es mir ohne Kampf . Der stolze , eilte

Harald hat feige die Flucht ergriffen . Er ist wieder in die

Fremde gezogen und hat den Weg nach Schloß Falkenberg
für Mich freigegeben . Es gibt keine Grenze mehr zwischen
dem Falkenberg und dem Overhos . — Mein ist alles —

mein . — 2ch bin der Herr , hin der Sieger .
"

Wimmernd brach Regina zusammen .

„Vater , Vater , wie grausam du biß .
"

Doch Martm Overhof fuhr höhnisch fort :

„Glaubtest du Mitleid zu finden , Regina ? Ich kenne
kein Mitleid . Ich kenne nur meinen Haß . Und wenn du
M :t meinen Plänen nicht einverstanden bist, dann werden

sich wohl unsere Wege wieder trennen . Ich halte dich nicht
zurück, sondern wiederhole dir noch einmal , daß ich mein

genes Fleisch und Blut verleugnen werde , wenn es meinen

Haß nicht teilt , den Haß der Overhof gegen die FMenberg .
"

Regina richtet , sich langsam aus und mit fester Stimme

sagte sie :
„Ich liebe Harald von Falkenberg ebenso heiß und innig

und treu wie deine Schwester ^ Sabine einen Falkenberg ge¬
liebt hat . Mein Herz weiß Nichts von Haß .

"

Da hob sich Martin Ooerhofs Hand .

„Daun hast du unter diesem Dach nichts mehr zu suchen.
"

zeug«. Einen ähnlichen Schrikt hat die ägyptische Regierung in
Rom unternominen .

Neue Stellungnahme des Erzbischofs
von Canterbnry

London , 22 . Okt. Der Erzbischof von Eanterbury nahm auf
der Diözesenkonserenz in Eanterbury erneut Stellung zum italie -
nisch-abessinischen Streit . Er teilte mit , datz er alle christ¬
lichen Kirchenbehöxden in Europa ausfordern
wolle , sich für -die Verteidigung des Völkerbundes einzusetzen
und ihre Mitglieder feierlich an die Völkerbundsverpflichtungen
zu erinnern . In diesem Sinne sei er bereits an den P a p st
herangetreten . Er höre jedoch, daß der Papst augenblick¬
lich nicht gewillt sei , mehr zu sagen , als er bereits öffent¬
lich gesagt habe. Man müsse ja die Schwierigkeiten , in denen
er sich befinde , anerkennen . Möglicherweise müsse man ihn aber
bitten , „zu seiner Zeit und auf seine Weise " einige weitere
Worte zu sprechen .

Der Erzbischof begründete seine beträchtliches Aufsehen her¬
vorrufende Mitteilung damit , datz die Verteidigung der Völker¬
bundssatzung in Wirklichkeit eine Verteidigung des Friedens lei
und datz es sich beim italienisch-abessinischen Streit in erster
Linie nicht um politische, sondern um moralische und religiöse
Fragen handle . Er bestätigte erneut seine Ansicht , datz die Ver¬
teidigung der Völkerbundssatzung notfalls eine Gewaltanwen¬
dung mit sich bringe und sagte wörtlich : „Ich glaube nich,t datz
die Ergebenheit für Christus dazu benutzt werden kann, die Ver¬
weigerung einer Gewaltanwendung gegen Rechtsbrecher zu
rechtfertigen ."

Das Gefecht am Schebett-Tlutz
Asmara , 22. Okt . (Funkspruch des Kriegsberichterstatters des

DRV .) lieber den überraschenden Angriff der Truppen General
Grazianis werden von italienischer Seit « noch folgende Einzel¬
heiten bekanntgegeben :

Der Angriff auf die stark befestigt« Ortschaft Dagnerei
am Schebeli-Flutz wurde durch zehn Flugzeuge eingeleitet ,
die die abessinisthen Befestigungen aus geringer Höhe , bombar¬
dierten . Zahlreiche Brände und Explosionen waren die Folge .
Sodann wurden eingeborene A s ka r i - T r u p p e n zum
Sturmangriff angesetzt . Trotz heftiger Gegenwehr oer
Abessinier gelang es den Askaris , sie aus ihren Stellungen zu
werfen und weit zurückzutreiben. Die ganze Aktion wurde wäh¬
rend eines wolkenbrnchartigen Regens durchgesührt.
Gleichzeitig wurüe das kleine abessinische Fort Burdodi am
Schebeli-Flutz angegriffen , nachdem es ebenfalls vorher mit
Fliegerbomben belegt worden war . Die Besatzung ergriff oi«
Flucht . Die Eroberung dieser beiden befestigten Stellungen er¬
möglichte sodann die Besetzung der Ortschaft Schelawie nord¬
östlich von Burdodi . Auf italienischer Seite wird die strategische
Bedeutung von Dagnerei hervor .gehoben , da dieser 200 Meter
hoch liegende militärische Punkt die ganze Gegend beherrsche .

Verlustliste der Italiener
Asmara , 22. Okt. Das italienische Truppenkommando hat zwei

abessinische Gefangene standrechtlich erschießen lassen , weil sie >m
Besitz verschiedener Gegenstände des als einem der ersten bei
Adua gefallenen Leutnants Morgünini waren .

Die bisherigen Verluste der Italiener werden in einer halb¬
amtlichen Meldung des italienischen Hauptquarliers mit 8 7 To -
ten und Verwundeten beziffert. Der in Aussicht genom¬
mene Vormarsch auf Malaie dürfte angesichts der Nachschub¬
schwierigkeiten erst in einigen Wochen zu erwarten sein . Es liegen
hier Meldungen vor , daß in der Gegend von Amba Alatschi -üd -
lich von Makale . etwa 50 000 Mann abessinischer Truppen zu-
saminengezogen sein sollen .

„Times " über Deutschlands Austritt
aus dem Völkerbund

London, 22 . Okt Unter der Ueberschrift: „Der leere Sessel"

beschäftigt sich die „Times " in einem Leitaufsatz mit dem end¬
gültigen Ausscheiden Deutschlands aus dem Völkerbund .

Das Blatt schreibt , die formelle Beendigung der Zeitspanne ,
in der Deutschland dem Völkerbund nur noch formell angehört
habe , würde kein« Bedeutung haben , wenn sie nicht mit einer
Krisis der Entwicklung des Völkerbundes zusammenfiele. Gegen¬
wärtig hätten Deutschland und andere Länder neue Gründe ,
um die Wirksamkeit des Kollektivsystems zu beobachten und
abzuwägen .

Regina schloß für Sekunden die Augen . „Es ist alles
wie damals, " dachte sie schmerzlich. „ Es gibt keinen Frie¬
den .

"
Md ste wandte sich zum Gehen .
Doch als sie mit müden , schleppenden Schrillten durch

die Diele schlich, klang ein sehnsüchtiger Ruf an ihr Ohr .
*

„Regina , mein Kind !"

Dieser Aufschrei löste die furchtbare seeelische Erregung ,
in die Regina durch die Unterredung mit ihrem Vater ge¬
drängt worden mar , zu befreienden Tränen .

^Muttert , mein Mutterl, " stammelte sie und eilte auf
Frau Christine zu , die Mit ausg -ebr-eiteten Armen vor ihr
stand .

Lange hielten sich die binden Frauen umschlungen . Frau
Christine war glücklich , ihre Tochter wieder festhalten zu
können .

„Regina , endlich bist du wlldergekommen, " flüsterte sie
mit leuchtenden Augen . „Nun wirst du für immer hier
bleiben .

"

Doch Regina seufzte kch-wer .
„Mein Vater hat mir abermals die Tür gewissen , Müt¬

ter ! . Ich habe unter diesem Dach kein Hsimatr -echt mehr .
"

Angstvoll umklammerte Frau Christine die zitternden
Hände Reginas . Scheu sah sie sich nach allen Seiten um
und als sie sich davon überzeugt hatte , daß niemand sie
oeabachtete , drängte sie :

„Komm Mit nach meinem Zimmer , Regina . Dort sind
mir ungestört . Dorthin kommt dein Vater nicht . Du mußt
mir alles erzählen .

"
Als Regina die flehenden Blicke der Mutter sah , wagte

sie nicht zu widersprechen . Mit Erschrecken erkannte sie , wie
stark ihre Mutter in den letzten Jahren gealtert war . Die
schicksalsschweren Ereignisse waren nicht spurlos an ihr vor¬
üb sr -g-s,gangen . In ängstlicher Besorgnis legte Regina ihren
Avm um die Schultern der Mutter und ging Seite an
Seite mit ihr nach dem Nebenhause , in dem Frau Christines
Zimmer lag .

Die „Befreiung " Deutschlands von der Völkerbundssatzung
rechtfertige keine Prophezeiung , lös« aber auch keine Zweifel .
Das Zusammentreffen dieses Ereignisses mit der offenen Heraus - '
forderen, g der Wlkerbundssatzung durch eine andere Macht müsse
die Nachbarstaaten Deutschlands veranlassen , mit vergrößerter
Wachsamkeit Ausschau zu halten und zu fragen , welche Auffassung
von den deutschen Interessen maßgebend für die deutsche Politik
sein werde. Was sie bisher mit Sicherheit sagen könnten , sei,
datz kein« offizielle Erklärung ihrer außenpolitischen Ziele , vie
der Reichskanzler seit seinem Amtsantritt gegeben habe, unver¬
träglich mit dem Grundsatz gewesen sei, den die britische und
andere Regierungen jetzt so kraftvoll verteidigten . Er beschränke
sich darauf , seine Wehreinrichtung gegen nicht näher bezeichnet «
Möglichkeiten zu vervollständigen und die Vermehrung seiner
Macht, Selbstachtung und Wohlfahrt zu vervollkommnen. Nie¬
mand bestreite dieses Recht, und England habe es durch Ab¬
schluß des Flottenabkommens ausdrücklich anerkannt . Bei der
jetzigen Lage sei Deutschlands Haltung offiziell als „Neutrali¬
tät " bezeichnet worden . Mehr als dies sei nicht bekannt und
könne nicht bekannt sein . Aus dem Fehlen solcher Kenntnis
habe die jetzige Erprobung des Völkerbundes nach Ansicht Eng¬
lands noch die besondere Bedeutung einer Erprobung der Ziele
und Methoden der deutschen Außenpolitik .

F !o-LsNksnferenz am 2 . Dezember ?
London, 22. Okt. Wie Reuter erfährt , werden nunmehr wei¬

tere Schritte getan , um noch in diesem Jahre eine Flotten -
tonferenz in London abzuhalten . Es sollen die fünf
Mächte teilnehmen , die an oen Konferenzen von Washington
und London beteiligt waren , nämlich Großbritannien , Frank¬
reich , Italien , Japan und die Vereinigten Staaten . Sie werden
aufgefordert , mitzuteilen , ob ihnen Anfang Dezember als Zeit¬
punkt für die Konferenz zusagt, und zwar ist anscheinend nach
Berichten aus Tokio der 2 . Dezember in Aussicht genommen.

Gesetz über eine Dotation
an Generalfeldmarschall von Mackensen

Berlin , 22. Okt. Die Preußische Gesetzsammlung vom 22. Ok¬
tober 1935 enthält das Gesetz über eine Dotation an den Gene¬
ralfeldmarschall August von Mackensen In dem Eesetzestext
heißt es u . a . : Nach dem Willen des Führers und Reichskanzlers
soll dem Danke des deutschen Voltes an den ruhmvol¬
len Heerführer des Weltkrieges und preußischen Generalfeld -
marschall von Mackensen unvergänglicher Ausdruck verliehen
werden . Daher hat das Staatsministerium beschlossen, die preu¬
ßische Domäne Brüssow, Kreis Prenzlau , zur Eesamtgrötze von
1231 Hektar 66 Ar 45 Quadratmeter dem Führer und Reichs¬
kanzler zur Verfügung zu stellen, um dem Generalfeldmarschall
August von Mackensen als Dotation übereignet zu werden.

Göring übergibt Mackensen den Erbhof Brüssow
Brüssow, 22. Okt. Im Aufträge des Führers und Reichskanz¬

lers übergab Ministerpräsident General Göring Dienstag
dem Eeneralfel dm arschall von Mackensen die ehe¬
malige preußische Domäne Brüssow im Kreist -renzlau als
Erbhof . Damit ist der aus altem Bauerngeschlecht hervorgegan¬
gene ruhmvolle Feldherr mit der Scholle, der er in seinen Ju¬
gendjahren als praktischer Landwirt zugehörte , wieder verbun¬
den worden .

Ministerpräsident Eöring faßte in seiner Ansprache an den
Generalfeldmarschall den Dank des deutschen Volkes gegenüber
dem ältesten Feldherrn des Weltkrieges und hervorragenden
Soldaten in herzlichen Worten zusammen und überreichte die
Schenkungsurkunde des Führers und Reichskanzlers . Für den
Reichsernährungsminister und damit für die Reichsregierung
händigte Ministerpräsident Göring gleichzeitig dem Eeneral -
feldmarschall die Erbhofurkunde für Brüssow aus . Nach der
Uebergabe der Schlüssel für Haus und Hof durch Ministerprä¬
sident und General Göring dankte Generalfeldmarschall von
Mackensen bewegt für die ihm erwiesene hohe Ehrung und
versicherte, datz er die Schenkung in der Ueberzeugung annehme,
mit ihr die deutschen Soldaten des großen Weltkrieges insgesamt
geehrt zu wissen . Die Familie Mackensen stehe noch heute wie
vor 300 Jahren auf eigener Bauernscholle . Er , so führte der
Eeneralfeldmarschall aus , sei als Junge am Pfluge ausgebildet
und könne nun . nachdem er seinem Vaterlande ein Leben lang
mit dem Schwert gedient habe , wieder zum Pfluge zurückkehren .
Die feierliche Uebergabe des Erbhofes schloß mit einem Siegheil
auf den Reichskanzler und Führer , das der Eeneralfeldmarschall
mit dankerfülltem Herzen ausbrachte .

Dort saßen sie Hand in Hand eng nebeneinander ge¬
schmiegt und Regina berichtete unter Schluchzen ihr Erleb¬
nis mit Ferdinand von FMenberg . Mit einem bangen
S -.uszer schloß sie :

„Und doch ist jeder Versuch umsonst , Vater zu bekehren -.
Sein Starrsinn will keine Versöhnung mit den FMenbsrys .
Er wütet in seinem Haß blind und ungerecht weiter .

"

„Und zerstört dadurch sein und - unser Leben -,
" pügle -

Frau Christine hinzu .
-Wieder hielten sich die beiden Frauen fest -umschlungen

-und vermochten vor Ergriffenheit nicht zu sprechen.
Es bauerte lange , ehe sich Regina wieder -ausrichtete

und -eingestand :
„Und doch werde -ich immer und immer nur Harald

li-.ben , Mutt -erl , und ihm -bis meinem Tod -e die Treue
halten !"

„Ach, Kind , könnte ich doch die Zeit zurückdr -ehen " seufzte
Fr -au Christine . „ Heute -würd -ich dich nicht -mehr halten ,
wenn d-u zu Harald von FMenberg gehen wolltest , um mit
chm nur dem Glück eurer Liebe zu leben .

"

Regina lächelte schmerzlich.
„Da es der eigene Vater war , der Mich damals zurück-

hielt , als ich mit Harald flüchten wollte , -so muß -es wohl
auch der Wille eines Höheren -gewesen sein . Deshalb habe
ich Mich damit abgesunden , daß mir und Harald hier auf
dieser W : lt kein Glück mehr beschieden sein wird -. Aber -es

ist nicht leicht, in dieser Hoffnungslosigkeit wei -terl -eben zu
müssen , Multerl .

"

Müde schloß Rgi -na die Augen und lehnte sich noch in¬

niger an die Mutter an . Diese -aber fuhr fort :

„Du wirst nun wieder bei mir bleiben , Kind -. Du darfst
nicht wieder von mir fortgehen . Wir werden -eines dem
-andern Kraft und Trost geben .

"

Regina zuckte bei diesen Worten schmerzlich zusammen -

„Mutt -erl , ich kann doch nicht hier bleiben , um mit an --

-sehen zu müssen , wir mein Vater das Erbe der Fa -lken-

ber -gs zerstört . Und er wird es zerstören . Er kennt nur sei¬
nen Willen , nur seinen Haß .

" Fortsetzung folgt .

1
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Jeden Tag ein KUimerer Reichsauiooahn
Berlin , 22 . Okt , Nach Mitteilungen , die der Eeneralinspektor

sür das deutsche Straßeuwesen , Dr . Todt , in dem Organ oer
Berliner Industrie - und Handelskammer macht , können die
deutschen Reichsautobahnen als eines der größten Arbeitsvor -
haben gelten , die die Welt jemals gesehen hat . Die bei sen
Reichsautobahnen geleistete Bodenbewegung beträgt bis heute
bereits 123 Millionen Kubikmeter . Lange galt der Suezkanal
mit 74 Millionen Kubikmeter als die größte Erdarbeit der Welt .
Er ist inzwischen längst durch die Reichsautobahnen überholt
Auch der Panamakanal , der mit 200 Millionen Kubikmeter Erd¬
bewegung seit 20 Jahren als die größte Erdarbeit gilt , wird ,
wie Dr . Todt ankündigt , seinen Platz in der Geschichte der Tech¬
nik noch Ende dieses Jahres an die deutschen Reichsautobahnen
abtreten müssen . Mit rund 2000 Kilometer sei heute ungefäbr
ein Drittel des ganzen Netzes in vollem Bau . Der allgemeine
Baufortschritt werde am besten durch die Tatsache beleuchtet,
daß jetzt täglich 1 Kilometer Reichsautobahnen fertiggestellt wer¬
den. Der Gerätepark für dieses Werk sei gewaltiger , als er je
für eine Bauaufgabe eingesetzt wurde : 52 000 Rollwagen , 2200
Lokomotiven, 3000 Kilometer Daugleise , 300 Bagger und 1000
Betonmaschinen.

Mgemeiue MehzWimg am 3. Dezember
Berlin , 22. Okt. Auf Veranlassung des Reichs- und preußischen

Ministers für Ernährung und Landwirtschaft wird am 3 . Dezem¬
ber 1935 eine allgemeine Viehzählung durchgeführt
werden : In Verbindung damit sollen

1 . die nichtbeschaupflichtigen Hausschlachtungen von Bullen ,
Ochsen , Kühen , Jungrindern , Kälbern , Schweinen , Schafen
und Ziegen in jedem der drei Monate September 1935,
Oktober 1935, November 1935,

2. die in jedem der drei vorhergehenden Monate September
1935 , Oktober 1935 und November 1935 geborenen Kälber
ermittelt werden.

Für die Geheimhaltung der statistischen Angaben durch alle
Stellen und Organe ist Sorge getragen . Die richtige und zuver¬
lässige Beantwortung der gestellten Fragen ist nicht nur ein
volkswirtschaftliches Erfordernis , sondern liegt auch im eigen¬
sten Interesse der Bauern .
l . . —

Kundgebungen M Alatiirk
Borwürf : türkischer Blätter gegen die französische Ver¬

waltung in Syrien
Istanbul , 22. Okt. In allen großen Städten des Landes fin¬

den seit Montag große Kundgebungen statt , in denen die Em¬
pörung über den Anschlag auf den Staatspräsidenten Atatürk
zum Ausdruck kommt und die unerbittliche Ausmerzung der Ver¬
schwörer gefordert wird . Unzählige Ergebenheitstclegramme lie¬
fen in Ankara ein , für die Atatürk mit einer kurzen Prokla¬
mation gedankt hat . Im übrigen herrscht im Lande vollkommene
Ruhe und Ordnung . Das Leben nimmt seinen normalen Gang.

Die Zeitungen greifen noch schärfer als sonst die französi¬
schen Mandatsbehörden in Syrien an . Sie beschul¬
digen sie, die Organisationen der Armenier und Kurden in
Syrien zu unterstützen, die so in der Lage seien , den türkischen
Staat zu gefährden . Die Zeitung „Djumhurijet " schreibt : „Wir
fragen , welche Beweggründe dafür maßgebend sind , daß die
französische Kolonialbehörde Syriens die tllrkenfeindlichen Or¬
ganisationen beschützt? Diese Frage ist heute für die Türkei nach
dem Anschlag auf Atatürk . also auf das Haupt der Natihn , zu
einer Lebensfrage geworden, die nicht ernst genug genommen
werden kann. Es ist glaubhaft , daß die unter französischer Man¬
datsherrschaft in Ketten schmachtenden nationalistischen arabischen
Kreise gegen die brüderliche türkische Nation von ehemals feind¬
liche Gefühle nicht hegen. Vielmehr sind es die französischen
Kolonialagenten , die eine türkenfeindliche Haltung einnehmen
und sich hierzu aller fremden Elemente als Werkzeuge bedienen.
Die französische Behörde hat entlang der syrisch- türkischen Grenze
zahlreiche armenische Kolonien angelegt in der Hoffnung , dem
türkischen Staat dadurch ständig Angelegenheiten zu bereiten .
Es ist bekannt , daß die Agenten der französischen Mandatsmacht
Hand in Hand mit den Angehörigen der revolutionären kurdi¬
schen Gruppen arbeiten . Angesichts des in Syrien ' vorbereiteten
Anschlags gegen das Leben Atatürks ist es die oberste Pflicht
der türkischen Regierung , vor der ganzen Welt diese landfremden
Behörden zu entlarven , deren einzige Beschäftigung darin be¬
steht, Anschläge oder Verbrechen gegen die Türken anzuzetteln .
( -- -

Der Reichssportführer in Athen
Athen , 22. Okt. Nach einem Empfang , den der deutsche Ge¬

sandte in Athen , Dr . Eisenlohr , zu Ehren des Reichssportfüh¬
rers gab und an dem auch Außenminister Theotokis sowie meh¬
rere andere Minister teilnahmen , fand im deutschen archäologi¬
schen Institut eine große Olympiawerbeveranstaltung statt , zu
der die Minister und viele Vertreter des Heeres , der Flotte , der
Luftwaffe , des Sportes und der Wissenschaft erschienen waren .

Reichssportführer von Tschammer und Osten wies ein¬
leitend in seinem Vortrag darauf hin , daß es vornehmlich deutsche
Gelehrte waren , die dem griechischen Volk zur Hand gehen konn¬
ten , die klassische Stätte Olympia , das ewige Vorbild aller Lei¬
besübungen , dem Grabe der Jahrtausende zu entreißen . Sodann
betonte der Reichssportfllhrer gegenüber falschen Ansichten , dis
im Auslande verbreitet sind , daß die Leibesübungen in Deutsch¬
land — von der Einführung des obligatorischen Turnunterrichtes
an den Schulen und Universitäten abgesehen — völlig auf dem
Grundsatz der Freiwilligkeit aufbauen . Wenn man im Auslande
stellenweise die Vereinheitlichung des deutschen Turn - und Sport¬lebens als politischen Akt auslege , so sei dazu zu sagen , die
Leibesübungen seien ein so wichtiges Erziehung ^- und Bildungs¬mittel , daß sie zwar nicht politisch im engeren Sinne seien , aver
durch ihr Vorhandensein schließlich ein« politische Wirkung Her¬
vorrufen . Ein an Leib und Charakter gesundes Volk werde ein
größeres politisches Schwergewicht haben als ein krankes und
feiges. Gesunde, edle Leibeszucht drücke allen Leben - äußerungen
eines Volkes ihren Stempel auf .

Lokales
Mldbad , den L3 Oktober 1935 .

Winzerfest im Kurhaus . Die gastliche Stätte des Kur¬
hauses mit WeinlEb und Trauben geschmückt, gab einen
schönen Rahmen Mr das Winzerfest ab . Am Sonntag nach -
mi ttag huldigte bald ein lustiges Völkchen nach den herrli¬
chen Wessen der Kapelle Armbrust dem Tang . Dm ausge -
ze :ch neten „Neuweiser Süßen" wurde gut zugesprochen . In
den Abendstunden entwickelte sich eine feuchtfröhliche Stim¬
mung , wozu besonders die Kapelle ihr Teil beitrug , sie sangchre Danzweisen mit , was sofort beim Publikum zündeteAnd weitergetragen wurde . Diese Stimmung hielt bis zumKehraus an . Man trennte sich mit dem Versprechen , morgenderselben Freude und Ausdauer dem Wein und Dang
huldigen zu wollen . So kam es , daß der Kirchweih -Montag

den Sonntag noch übertraf . Der Neuroester Süße war am
Sonntag restlos vertilgt worden , und an seiner Stelle wurde
ein „Eimsheimer Goldberg " kredenzt , der köstlich mundete .
Des alten Sprichwortes eingedenk : „Was ist Wem ? : Ein -
,gefangener Sonnenschein , drum bann er auch nicht schädlich
fsm ! "

, wurde wieder ein schönes Quantum getrunken . Um
Mitternacht zog alles Mit dem Bewußtsein heimwärts ,
schöne Stunden verlebt zu häben . Der fleißigen Stimmungs -
Kapelle sei an dieser Stelle besonders Dank gesagt , sowie
Herrn Vollmer , der sein erstes Winzerfest als vollen Erfolg
buchen bann . _ _

— Befreiung bedürftiger Volksgenossen von Rundfunkge¬
bühren. In einem Erlaß des württ. Innen - und des Wirt¬
schaftsministers wird darauf hingewiesen , daß nach den Be¬
richten der Reichspostdirektionen über die Zahl der Rund¬
funkteilnehmer und der Gebührenbefreiung nach dem Stand
vom 1 . September ds . Js . noch immer ein erheblicher Teil
der verfügbaren Freistellen unbesetzt ist . Die Kreisfürsorge¬
behörden haben deshalb Anweisung erhalten , die angefal¬
lenen Anträge bedürftiger Volksgenossen um Befreiung von
den Rundfunkgebühren beschleunigt zu bearbeiten .

— Sonntagsrückfahrkarten über Allerheiligen an fünf
Tagen gültig. Die Geltungsdauer der zum Feiertag Aller¬
heiligen in diesem Jahre ausgegebenen Sonntagsrückfahr¬
karten wird wie folgt festgesetzt : Gültig zur Hinfahrt vom
31 . Oktober (Donnerstag ) 12 Uhr bis 3 . November (Sonn¬
tag ) , zur Rückfahrt vom 31 . Oktober (Donnerstag ) bis 4 .
November (Montag ) , 12 Uhr .

— Traubsnfeg- n . Diese Wcchen stehen im Zeichen des
Weins . Viele Millionen köstlicher Reben sind am Fuße der
Weinberge in den großen Bütten verschwunden und gären
nun langsam aus zu neuem , herrlichen Wein . Und gleichzei¬
tig besinnt sich der Mensch gerade in diesen dunkel - kalten
Herbstabenden auf die Segnungen eines guten alten Tro¬
pfens , und jo manche Flasche funkelnden Weines wird aus
dem Keller geholt . Aber neben diesem Traubensegen , der
seinen Höhepunkt im „Fest der deutschen Traube und des
Weins " findet , das jetzt in ganz Deutschland gefeiert wird ,
genießen wir den Traubensegen noch aus andere Art . Auf
den Märkten , in den Obst - und Eemüjegeschäflen liegen
ganze Berge von Weintrauben , und sie lachen uns so ver¬
lockend an , daß wir garnicht oorübergehen können , ohne ein
paar der herrlichen reifen , süßen Trauben mit heimzuneh¬
men . Eoldgrlln breitet sich die Pracht der reisen Früchte . Da
sind Sorten mit ganz kleinen Beeren , die goldgelb leuchten
und zuckersüß schmecken . Und alle Größen der Beeren sind
vertreten bis zu den ganz großen , prallen . Niemand will
den Genuß dieser letzten Ernte des Jahres entgehen lassen .
Ist eine schöne Weintraube nicht etwas Köstliches ? Wer jetzt
noch am Ende des Herbstes eine Blutreinigungs - oder
Schlankheitskur durchführen will , dem bietet sich in systema¬
tischem reichen Wringenuß (wohlverstanden Weintrauben¬
genuß ! !) das beste Mittel . Traubenkuren spülen alle gif¬
tigen Schlacken aus dem Körper und schenken uns neue
Freude und Gesundheit . Man muß die Trauben essen , lang¬
sam und mit viel Genuß ! Wie süß sind diese Trauben ! Es
ist, als hätten sie in sich alle Sonnenwärme ausgespeichert ,
die den langen Sommer hindurch über den Weinbergen lag .
Sie sind wie ein Rachklang des Sonnengtücks . . .

Württemberg
Drei KreisLUe LZr NZDAP .

Die Aufklärungs - und Schulungsorbeit , die die Partei in den
letzten Tagen im ganzen Land leistete, fand ihre stärkste Zusam¬
menfassung in den Kreistagen in Rottweil , Freudenstadt und
Sulz a . N, , die am Sonntag zahlreiche Volksgenossen mit den
führenden Männern der Bewegung zusammenbrachte.

In Rottweil war es Reichsstatthalter und Gauleiter
Murr , der die Bedeutung dieser Kreistage als eine Angelegen¬
heit der ganzen Bevölkerung besonders heroorhob .

In Freuden st adt sprach der stellv . Gauleiter Schmidt
über die Ausrichtung auf neue Aufgaben hin , über Pflicht¬
erfüllung und Einsatzbereitschaft. Im Rahmen des Kreistages
fand am Sonntag auch die Weihe des neuen Hitler -Jugendheims
statt , zu der Gebietsführer Sundermann erschienen war .

Auf dem Kreistag in Sulz a . N.
"ergriff wiederum Reichs¬

statthalter und Gauleiter Murr das Wort , um an die Zeit
vor der Machtergreifung zu erinnern und darauf hinzuweisen,
daß Deutschland seit jener Zeit der Verwirrung heute als eine
friedliche Oase in der Welt dastehe .

Auf den drei großen Kreistagen hatten in den Sondertagun¬
gen u a . auch Gaujchulungsleiter Dr . Klett , Gnupropaganda¬
leiter Mauer u . a . gesprochen . Vor der NS .-Bauernschaft in
Sulz hielt Landesbauernfllhrer Arnold eine Ansprache über na¬
tionalsozialistische Aufbauarbeit .

Teflpreife für Schweine an den SGEE -
rnardlen Stuttgart . Heilbronn und Mm

Vom Vorsitzenden des Schlachtviehoerwertungsverbandes Würt¬
temberg ist folgende Bekanntmachung erlassen worden :

Die Hauptvereinigung der Deutschen Viehwirtschaft hat in
ihrer Anordnung Nr . 21 vom 14. Oktober 1935 für die Schlachi-
viehmärkte Stuttgart , Heilbronn und Ulm folgende
Festpreise sür Schweine, die weder unter - noch überschritten wer¬
den dürfen , festgesetzt :
Schlachtwertklasse A (Schweine über 300 Pfund ) 55 .50 RM .

„ V (Schweine von 240—300 Pfund ) 53 .50 RM .
„ C (Schwein« von 200—240 Pfund ) 51 .50 RM .
„ D—F (Schweine unter 200 Pfund ) 49 .50 RM .

Für den Schlachtviehmarkt Pforzheim je 1 RM . höher.
Beim Weiterverkauf durch Verteiler zu festen Prei¬

sen an Abnehmer außerhalb der Schlachtviehmärkte Stuttgart ,
Heilbronn und Ulm im Gebiet des Landes Württemberg , 3er
hohenzollenschen Lande , dart ein Preis gefordert werden , der
1 RM . unter den Preisen für die vorstehend angegebenen Märkte
liegt ; im Gebiet des Bezirksamtes Pforzheim 1 RM . unter den
für Pforzheim aufgefllhrten Preisen .

Bei der Verkaussvermittlung im Aufträge des Erzeugers auf
den Viehmärkten Stuttgart , Heilbronn und Ulm sowie Pforz¬
heim sind von den Verkaufsvermittlern die auf diesen Vieh¬
märkten erzielten Marktpreise abzüglich der entstandenen Un¬
kosten und Gebühren an den Erzeuger ansznbezahlen .

Bei der Verkaussvermittlung im Aufträge des Er-

I V Wie kommt es, daß die meist«UUL , Menschen, die Zahnpflege treibe:
, ^ dies wohl morgens tun, aber some abends ? Weil sie es so in ihrer Jugend gelernt haben ! Es i

eben noch viel zu wenig bekannt, daß die Zahnpflege mit einer guteQualitäts - Zahnpaste wie CHIorodont vor dem Schlafengehen wichtig «
ist als m der Frühe. Gerade am Abend müssen die Zähne mit Chlorodöi
gereinigt werden , damit die Speisereste nicht in Gärung übergehen ur
hierdurch Karies ( Zah -Aeü ) heevorv .se !, Allo Müller : lernt un

zeugers dürfen von den Abnehmern im Gebiet dös Landes
Württemberg und der hohenzollerischen Lande Preise gefordert
oder gezahlt werden , die 1 RM unter den für Stuttgart bezw .
Heilbronu uird Ulm geltenden Preisen liegen : bei Abnehmern
im Gebiet des Bezirksamts Pforzheim 1 RM . unter den sür
Pforzheim geltenden Preisen . Die erzielten Preise sind nach
Abzug der entstandenen Unkosten und Gebühren an den Erzeuger
auszubezahlen .

Bei Verfehlungen gegen diese Anordnung oder bei Umgehun¬
gen irgend welcher Art können Ordnungsstrafen bis zu 1000
RM . im Einzelfalle »erhängt werden. Als Verfehlung wird
auch das Anbieten und Fordern von Preisen angesehen, die mit
den vorstehend ausgeführten nicht übereinstimmen . Diese Be¬
kanntmachung tritt am 19 . Oktober 1935 in Kraft .

Jetzt Stallsestvrelsesür Schweine
Der Vorsitzende des Schlachtviehverwertungsverbandes Würt¬

temberg hat am 18 . Oktober 1935 die folgende Anordnung über
die Stallscstpreise für Schweine im Gebiet des Schlachtviehver¬
wertungsverbandes Württemberg erlassen :

Im Einvernehmen mit der Hauptvereinigung der Deutschen
Viehwirtschaft und der Landesbauernschaft Württemberg werden
die mit meiner Anordnung vom 9 August 1935 festgesetzten
Stallhöchstpreiie für Schweine aufgehoben . Anstelle derselben
treten folgende Festpreise, die weder unter - noch überschritten
werden dürfen :

1 . Für die württ . Oberämter Aalen Backnang. Balingen Besig¬
heim, Brackenheim, Vlaubeuren , Crailsheim , Ellwangen , Freu¬
denstadt, Gaildorf , Geislingen , Gerabronn , Gmünd , Göppingen ,
Hall , Heidenheim, Heilbronn , Herrenberg , Horb , Kirchheim,
Künzelsau , Marbach , Mergentheim , Nagold , Neckarsulm , Neres -
tzeim , Nürtingen , Oberndorf , Oehringen , Ravensburg , Reut¬
lingen , Rottenburg . Rottweil , Spaichingen , Sulz , Schorndorf ,
Tettnang , Tübingen , Tuttlingen , Ulm , Urach, Welzheim und die
hohenzollerischen Lande für Schweine der Schlachtklasse A (über
300 Pfund 51 .60 RM . , B (von 240—300 Pfund ) 49 RM . , L (von
200- 240 Pfund ) 47 RM . . D—F (unter 200 Pfund ) 44.50 RM .

2 . Für die württ . Oberämter Calw . Eßlingen , Leonberg , Maul¬
bronn , Neuenbürg , Stuttgart einschl . Polizeipräsidium Stutt¬
gart , Vaihingen a . E ., Waiblingen und das badische Bezirksamt
Pforzheim für Schweine der Schlachtwertklasse A (über 300
Pfund ) 52.50 RM ., B (von 240—300 Pfund ) 50 RM ., L (von
200—240 Pfund ) 48 RM ., D—F (unter 200 Pfund ) 45 .50 RM .

3. Für die württ . Oberämter Biberach, Ehingen , Laupheim .
Leutkirch, Münsingen , Riedlingen , Saulgau , Waldsee und Wan¬
gen für Schweine der Schlachtwertklasse A (über 300 Pfund )
51 RM . , V ( von 240—300 Pfund ) 48.50 RM . , C ( von 200- 240
Pfund ) 46.50 RM ., D—F (unter 200 Pfund ) 44 RM .

Die Preise verstehen sich ab Stall des Erzeuger¬
betriebs für nüchtern gewogene Tiere je 100 Pfund Lebend¬
gewicht , Sofern seither die Uebernahme der Tiere auf der Ver¬
ladestation des Erzeugerbetriebs üblich war . verstehen sich di«
Preise ab letzterer. Für württembergische und hohenzollerische
Enklaven gelten die Festpreise des umliegenden Gebiets .

Bei Verfehlungen gegen diese Anordnung oder bei Umgehun¬
gen irgend welcher Art können Ordnungsstrafen bis zu 1000 RM .
im Einzelfalle verhängt werden . Als Verfehlung wird auch das
Anbieten und Fordern von Preisen angesehen, die mit den vor¬
stehend aufgesührten nicht übereinstimmen .

Hie gut Schwotzelaud !
Stuttgart , 22. Okt . Das heimatliche Spiel mit Gesang und

Tanz in drei Akten wird nunmehr die Uraufführung im Stutt¬
garter Schauspielhaus am Sonntag , den 27. Oktober , vormittags
10.30 Uhr , erleben . Wie schon bekanntgegeben , wurde aus Kreisen
des Schwäb . Sängerbundes der Wunsch laut , den Meister des
deutschen Volksliedes Friedrich Silcher , aus Anlaß seines 75. To¬
destages auch in einem Bühnenstück zu ehren und damit seinem
Werk weitere Verbreitung zu sickern, wobei nicht nur an Würt¬
temberg , sondern darüber hinaus auch an das übrige Deutsch¬
land gedacht wurde . Ein Propagaudastück für schwäbische Art
-und Sitte sollte geschaffen werden, wie es bei uns noch nicht
— im Gegensatz zum bayerischen Volksstllck — vorhanden war .
So wurde im Einvernehmen mit der Bundesleitung des Schwäb.
Sängerbundes „Hie gut Sch-wobeland " nach einer Idee von
Oswald Kühn von den Heimatschriftstellern W. BUcheler und
Georg Ott verfaßt . Die Musik, der Hauptsache nach auf Silcher -
schen Volksliedern ausgebaut , sand ihre bühnenmäßige Ergän¬
zung durch Kapellmeister Hans von Finster und Heinrich
Nücklos .

Schulhausweihe in Miilerbach
Mnterbach OA . Schorndorf , 21. Okt. Die Gemeinde Winter¬

bach, die am 5 . Mai 1934 durch den schweren Schulhauseinsturz
betroffen worden war , durfte am Samstag ihr neues Schulhaus
einweihen . Dank der Zusammenarbeit aller maßgebenden Stellen
ist das neue Schulhaus eine der schönsten und zweckmäßigsten
Schulbauten im ganzen Remstal geworden . Zu der Feier hatte
sich fast die ganze Gemeinde auf dem Marktplatz versammelt .
Ein großer Festzug bewegte sich zum neuen Schulgebäude , wo
durch die feierliche Flaggenhissung die Feier eingeleitet wurde .
Als erster Redner ergriff Bürgermeister Scheiger das Wort , um
zunächst die Festgäste zu begrüßen und über die Vorgeschichte des
Neubaues zu berichten. In einer schlichten Totenehrung gedachte
er ver bei dem Einsturzunglück ums Leben gekommenen sieben
Schüler und ihres Lehrers Fritz Kohnle . Die Ee,amtkosten be¬
laufen sich einschließlich Grunderwerb und Inneneinrichtung auf
230 000 RM . Nach einer kurzen Ansprache des Schulvorstandes ,
Oberlehrer Binz , sprachen Ortsgruppenleiter Dr Anwärter und
Landrat Dr . Schenk . Weiterhin überbrachte Oberregierungsrat
Wößner die Grüße und Glückwünsche des württ . Ministerpräsi¬
denten und Kultministers . Für das Vezirksschulamt, für die
Schulen und Lehrer sprach Schulrat Bachteler Ferner sprachen
noch Kreisleiter Rauschnabel und Kreisschulinspektor Steinbuch
Nach den Worten des Ortsgeistlichen , Pfarrer Streitberger , über¬
gab Architekt Gaiser im Auftrag des durch einen Autounfall ver¬
hinderten Regicrungsbaumeisters Elsässer dem Bürgermeisterdie Schlüssel. Die Schüler wurden von der Gemeinde mit einem
Vesper bedacht und die Gemeindemitglieder vereinigten sich am
Abend mit ihren Gästen zu Feierstunden .

Stuttgart , 22 . Okt. (Vom Katharinenhospital .)
Wie das Stadt . Nachrichtenamt mitteilt , hat der Oberbür¬
germeister die freigewordene Stelle des Direktors der Pa¬
thologischen Abteilung am Katharinenhospital Prof . Dr .
Arthur Schultz übertragen . Prof . Dr . Schultz war bisher Di¬
rektor des Pathologischen Instituts der Stadt . Krankenan¬
stalten in Wiesbaden .

Goldene HI . - Ehrenzeichen . Die alte Stuttgar¬
ter Hitler - Jugend , die aus eine besondere Tradition zurück¬
blicken kann , war am Montag in der Weißenburg zusam¬
mengekommen , um das goldene HJ .- Ehrenzeichen in Em¬
pfang zu nehmen . Jedem der Kameraden überreichte der
Eebietssührer im Namen des Reichsjugendführers das gol¬
den « Ehrenzeichen . Vorläufig konnten 44 alte Stuttgarter
Hitleriunaeii damit ausgezeichnet werden . ,



Todesfall . Oberregierungsrat Röster , der einem
Herzschlag erlag , war eines der ältesten und markantesten
Mitglieder des Landesfinanzamts Stuttgart . Seine Haupt¬
verdienste liegen auf dem Gebiet des württ . Landessteuer¬
rechts. Sein Erläuterungsbuch zum Württ . Gewerbesteuer¬
gesetz ist weit bekannt und von maßgebender Bedeutung . Er
galt als einer der besten Kenner dieses Rechtsgebiecs.

Schwerer Unfall Am Montag ereignete sich am
Ortsausgang von Zuffenhausen , Richtung Kornwestheim,
ein schwerer Unglücksfall. Ein die Hauptstraße nach Korn¬
westheim bergaufwärtsfahrendes Auto fuhr in der Nähe
der dortigen Steinbrüche gegen den nicht allzu hohen Stra¬
ßenrand , schleuderte seitwärts über den Gehweg uns riß
hierbei eine Frau mit ihren zwei Kindern um . Ein Knabe
war sofort tot . während die Mutter und das andere Kind
erheblich verletzt wurden . Der Autolenker ist aus Zuffen¬
hausen, die Verunglückten sind aus Kornwestheim.

Mutter und Kind tödlich verunglückt . Wie
bekannt wird , handelt es sich um die 32 Jahre alte Frau
Emilie Kübler aus Zuffenhausen und ihr Söhnchen Rolf ,die dem schweren Unglück in der Ludwigsburgerstraße in
Zuffenhausen zum Opfer fielen.

ck
Tübingen , 22 . Okt . (Die Kreissoarkasse .) Am

Samstag erfolgte die Uebergabe des Umbaus der Kreis¬
sparkasse im früheren „ Hanskarle "

. Oberamtsbaumeister
Nentschler erklärte die Geschichte des Einbaus der Wirts -
hausrüume . Landrat Geißler gab seiner Freude A - . ruck,
die neuen Räume übernehmen zu dürfen . Dann sprach
Sparkassendirektor Löffler über die Vorgeschichte des Um¬
baus .

Berneck , OA . Nagold , 22 . Okt. (M o t o r r a d u n g l ü ck.)
Gegen Mitternacht fuhr Ludwig Armbruster -Altensteig auf
seinem Motorrad , auf dem die 35 Jahre alte Katharina
Weißer -Ettmannsweiler Platz genommen hatte , von Bern¬
eck nach Ettmannswerler . In der Nähe des Bahnhofs Bern¬
eck dürfte der Motorradfahrer mit dem Fußraster am Ra¬
senbankett gestreift haben , was seinen Sturz zur Folge
hatte . Die Verletzungen des Fahrers scheinen nicht lebensge¬
fährlich zu sein , dagegen erlitt das Mädchen einen Schädel¬
bruch , dem es erlegen ist.

Schwab. Gmünd , 22 . Okt . (Friseurgeschäftepoli¬
zeilich geschlossen . ) Auf Grund der bezirkspotizeili-
chen Vorschriften zur Verhütung der Verbreitung anstecken¬
der Krankheiten in Raster - , Frisier - und Haarschneidege¬
schäften fand in Gmünd wiederholt eine Kontrolle der betr .
Betriebe durch das Oberamt und die Friseur - Innung statt.
Dabei hat sich die Notwendigkeit ergeben, drei Betriebe po¬
lizeilich zu schließen . Der Gesamteindruck der übrigen Ge¬
schäfte war im allgemeinen durchaus gut.

Von der Alb, 22 . Okt . (D i e e r st e n F l o ck e n .) Auf den
Höhen des Heubergs , in Meßstetten und den übrigen hochge¬
legenen Gegenden der schwäbischen Alb ging der Regen für
kurze Zeit in Schnee über . Wenn man bei uns auch an ei¬
nen frühen Winter gewöhnt ist, jo ist doch zu hossen , daß er
noch einige Zeit mit seiner Ankunft zurückhält.

Viberach a . R ., 22 . Okt . (M o t o r r a d u n f a l l .) Der
etwa 30jährige verheiratete Motorradfahrer Arolf aus
Maichingen Lei Böblingen stieß mit einem Lastwagen einer
auswärtigen Firma durch Auffahren auf das linke Hinter¬
rad zusammen. Er und seine auf dem Sozius sitzende Frau
wurden heruntergeschleudert und blieben schwer verletzt lie¬
gen. Die Verletzungen des Mannes sind lebensgefährlich, es
mußte ein Bein amputiert werden.

Boms , OA . Saulgau , 22 . Okt . (Tödlich ab ge¬
stürzt .) Der 56 Jahre alte Bauer Karl Knörle stürzte
beim Obsteinbringen von der Leiter Er erlitt so schwere
Verletzungen, daß er im Krankenhaus Saulgau starb.

Waldsee, 22 . Okt . (D e r g e s u ch 1 e M i ttä t e r .) Durch
die Fahndunasmaßnalnnen aelana es. nun . den Mittäter an
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dem unmenschlichen Verbrechen, das der Witwer Johannes
Guth an seiner Ehefrau und den zwei unschuldigen Kindern
begangen hat , festzunehmen. Es handelt sich um den ledi¬
gen Gebhard Sieber von Weitprechts, Ede . Eintürnen , der
in Isny in Haft genommen wurde Nach den Angaben des
verhafteten Guth , hat Sieber von dem Plan , der zur Er¬
mordung der Ehefrau des Guth führte , Kenntnis gehabt
und hat dem Guth den hierzu erforderlichen Giftstoff gelie¬
fert Mit diesem Giftstoff hat Guth hernach auch die beiden
Kinder vergiftet .

Schussenried, OA . Waldsee, 22 . Okt (Vom Heu stock
gefallen . ) Der elfjährige Ludwig Höflinger , der bei
Bauer Brauchle-Sennhof als Hrrtenbube beschäftigt ist, fiel
vom Heustock und brach dabei den Fuß.

Aus dem GerichtssaaL
Gefährliche Verbrecher verurteilt

Stuttgart , 22. Okt . Das Schöffengericht verurteilte den 32jäh-
rigen Wilhelm Engelking aus Rüttelsheim . Kreis Essen , wegen
Rückfalldiebstahls zu zwei Jahren Zuchthaus und vier Jahren
Ehrverlust und den 31jährigen Alfred Vichtbauer von Graz wegen
Erpressung und unerlaubtem Aufenthalt im Reichsgebiet zu
drei Jahren zwei Monaten Gefängnis und vierjährigem Ehr¬
verlust . Die beiden hatten sich in Stuttgart als sogenannte
„Strichjungen " betätigt unü sich an Männer herangemacht, um
sie sodann mit der Drohung einer Anzeige zu erpressen oder zu
bestehlen. Engelkiug hatte seinem Opfer eine goldene Armband¬
uhr im Werte von SV RM . entwendet , während Vichtbauer durch
Erpressung die Barschaft seines Opfers in Höhe von 12 .50 RM.
und dazu noch dessen Uhr mit Kette zwecks Sicherung seiner
Schweigegeldrestforderung — er hatte insgesamt 30 RM . ver¬
langt — in seinen Besitz brachte. Beide Angeklagte wurden als
Berufsverbrecher gefährlicher Sorte bezeichnet .

Kleine Rachrichten ans aller Wett
Die deutsch-polnischen Wirtschaftsverhandlunaen sind nun

wieder in Warschau ausgenommen worden . Die deutsche De¬
legation steht unter Führung des Botschaftsrats Hemmen,
an der Spitze der polnischen Delegation steht Ministerial¬
direktor Sokolowski .

Der neue Gesandte Jugoslawiens in Berlin . Der bishe¬
rige jugoslawische Gesandte in Sofia , Tsinzar Markountsch,
wurde einer amtlichen Mitteilung zufolge, zum Gesandten
in Berlin ernannt . Der neue Berliner jugoslawische Ge¬
sandte wurde im Jahre 1889 in Belgrad geboren, wo er
auch die Rechtsfakultät absolvierte . Als Eesandtschaftsrat
war er in Sofia , Wien und Paris tätig . 1933 übernahm er
den für Jugoslawien außerordentlich wichtigen Eesandten -
posten in Sofia , an dem er bis zu seiner Berufung nach
Berlin wirkte.

Elsendahnzusrunrnenstotz bei Teschen. In der Nähe des
Bahnhofes der tschechoslowakischen Grenzstation Teschen er¬
eignete sich am Samstag vormittag ein schweres Eisenbahn¬
unglück . Infolge falscher Weichenstellung stieß ein Personen¬
zug mit einem aus dem Bahnhof ausfahrenden Triebwagen
zusammen. 16 Personen wurden schwer verletzt.

Ein Cutshof eingeäschert. Auf dem Gut Buchhof bei Wel¬
tenburg entstand während der Drescharbeit ein verheeren¬
der Brand , der sämtliche m einem weiten Viereck stehenden
Gebäude mit allen landwirtschaftlichen Maschinen und den
gesamten Erntevorräten in Schutt und Asche legte. Der
Schaden wird auf mehrere 100 000 NM . geschützt .

Olymprasiugzeug in Athen gelandet . Das Olympiaflug¬
zeug mit Dr . Diem, Dr . Zapf und Dr . Vreitmeyer an Bord
ist , nachdem es dis Akropolis überflogen hatte , auf dem
Flughafen Tatoi bei Athen gelandet

Starker Schneefall im Allgäu . Infolge des Regenwetters
ging die Temperatur wesentlich zurück. In den Oberstdorfer
Bergen und im ganzen Allgäu hat es stark geähneit . Als
die Leute am Kirchweihmorgen zum Fenster hinaussahen .

trugen alle Berge , aber auch die kleineren Vorberge , reich¬
lich Schnee , der fast bis zur Sohle herabreichte.

Erfolg des Leipziger Thomanerchors in Paris . Der Leip¬
ziger Thomanerchor, der als erster deutscher Chor seit dem
Kriege in Paris sang , erzielte im Pleyel - Saal am Samstageinen schönen Erfolg . Die Leistung der Thomaner wurde
von dem vollbesetzten Saal mit großem Beifall und lautem
Bravorufen ausgenommen.

FußbaU
IC . Sprollenhaus 1 — FD . Waldrennach 1 ^ 0 :2.

Rach der knappen Meder -la-gL gegen Conweiler war der
FC . Spr . auf Sen 3 . Platz in der Tabelle zurückgefallen .
Eine Kläouno war nichr emgerrelen , da die Favoriten durch¬
weg Sieger gsblieben waren und ihre führende Stellung
behanplet hatten . In der Punktwertung hatte sich das Bild
nur wenig verschoben . Während der Tabellenerste und
-Zweite je 11 Punkte aufweifen konnten, folgten Sprollen¬
haus und Waldrennach mit je 10 Punkten . Liefe vier Ver¬
ein - bildeten immer noch die Spitzgruppe , obwohl die Ver¬
eine aus der Midtelgruppe , insbesondere der Sp . - V . Höfen
stark auf die Besserung ihrer DabellenpoM -on bedacht wa¬
ren . Die sonntäglichen Begegnungen waren insofern von
größter Bedeutung , als ein Teil der führenden Spitzen-
oerelne unter sich die angefetzten Pstichtspiele auszutragen
hatte und Sieg oder Niederlage >m der Tabellenführung
deutlich in Erscheinung treten mußte . Nach der vorkonntäg-
lichen Niederlage mußte der FC . Spr . alles daran setzen,um günstig abzufchneiden, wenn er nicht seinen Platz in der
Spitzengruppe mit einem Verein der seitherigen Mittel -
gruppe tauschen und entssrechend noch mehr zurückfallen
wollte. Der FC . Sr . , abermals gezwungen, mit 3 Ersatz¬
leuten anzutreten und in der klaren Erkenntnis , daß er mit
einer überaus kampfkräftigen und forschen Elf die Klingen
zu kreuzen hatte, war sich von vornherein im Klaren da¬
rüber , daß auch auf eigenem Gelände ein Steig recht schwer
zu erringen sei . Ein solcher lag zwar im Bereich der Mög¬
lichkeit, konnte aber auch diesmal Nicht erzwungen werden.

Fast die gesamte 1 . Elf, mit Ausnahme insbesondere des
Torwächters , bot eine einß .ge Enttäuschung . Ein planlof-es
Gekick , jegliches Fehlen von erfolgreichen Stellungs -, Dek-
kungs- und Zuspiel, hilfloses Versagen im gegnerischen
Strafraum und mangelndes Schußvermögen waren nicht
dazu angetan , Erfolge zu erzielen. Jegliche EinheWichkeit
und Geschlossenheit waren zu vermissen und es wirkt aus¬
fallend, wie die Mannschaft in ihrem Spielniveau zurück¬
gelgangen ist im Gegensatz zum glänzenden Start zu Beginn
der Verbandsfpielr . Vom Gesichtspunkt des sonntäglichen
Spielverlaufs betrachtet, liegt auch m Zukunft jeder Sieg
in unerreichbarer Ferne und darf man durchaus nicht über -
afcht sein , wenn noch mehr Niederlagen zur Wahrheit wer¬
den. Es ist höchste Zeit , daß sich die 1 . Elf auf ihr tatsäch¬
liches spielerisches Können besinnt, unü — schon im Hinblick
auf die finanzielle Seite — weitere vermeidbare Enttäu¬
schungen zu verhindern trachtet.

Sprollenhaus ist in der 1 . Halbzeit leicht überlegen und
hätte bis zur Pause dem Spielveraluf entsprechend die
Führung erzwingen können. Oben angeführte Gründe las¬
sen aber jede Gelegenheit ungenützt Vorbeigehen und ver¬
eitelte jeden Erfolg . Torlos werden die Seiten gewechselt.
Kurz nach der Pause führt eine völlig ungerechtfertigte
Regelwidrigkeit des Spr . linken Verbindiungsstürmers in¬
direkt zum 1 . Tor für die Gäste. Zwar winkt der Ausgleich
in Form eines Elfmeters geigen Waldrennach . -Er wird
aber — zu wenig plaziert — gehalten . Kurz vor Schluß,
stellen die Gäste durch Verwandlung eines Eckballs mit
Hilfe der Spr . Verteidigung den Sieg sicher. —

Der Schiedsrichter Ehrhardt - Calmbach bot eine gute und
einwandfreie Leistung.
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Zur geil ist Preisliste Nr. 2 güiug.

WinterhUfswerk Wildbad. >
1 . Die Sprechstunden des Winterhilfswerks sind ab

24 . Oktober 1935
von Montag bis Freitag 11— 12 Uhr und 14— 17 Uhr
Samstags 11—12 Uhr , nachmittags geschlossen.

2 . Am Donnerstag , 24 . Oktober 1935 , wird in Wildbad
die Pfundspende des Winterhilfswerkes durchgeführt .
Für diesen Zweck werden durch die NS . -Frauenschaft
Einkaufsdüten an die Haushaltungen verteilt . Dil
Spenden werden am 30 . Oktober 1935 wieder abgeholt

3 . Ebenfalls werden noch Kleiderspenden in Empfang
genommen .

Geschäftsstulle des Winterhilsswerks
Wlldbad .
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